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Der Gesellschafter
Amts - und Intelligentlatt für den Gberamtslrezirk Nagold.

chV/ ' . A4.  Freitag den 25 . November 1859.
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Illicucken je l ' /r kr. — Passende Beiträge  sind willkommen.
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Amtliche Anzeiger ;» !
21' Oberamtsgericht Nagold . i

L8 ildbe  r g.
Schulden - Lig nidation.

Zn der Gaittsachc der Magalena geb.
Haarer,  Ehefrau des Johann Jakob
Hetzcl,  Bäckers und Gasseiiwirtbs von
Wildberg , ist zur Schnlden -Ligiiidation rc.
Tagfahrt auf

Freitag den 9 . Dezember 1859,
Vormittags 9 Uhr,

zu Wildberg anberaumt , wozu die Gläubiger
und Bürgen derselbe » unter dem Aussigen zur
Anmeldung ihrer Ansprüche und Vorzugs¬
rechte vorgeladcn werden , daß die Nicbt-
liquidirenden , soweit ihre Forderungen nicht
«us den Gcrichtsakten bekannt sind , in der
nächsten Gerichtssitzung durch Ausschluß-
bcscheid von der Masse ausgeschlossen , von
den übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
«her wird angenommen werden , daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs , der
Genehintgnng des Verkaufs der Massc-
pegenstände und der Bestätigung des Güter-
gflegers der Erklärung der Mehrheit ihrer
Kläffe beilrctcn.

Nagold , de» 9. Nov . 1859.
Kvnigl . Oberamtsgericht.

Mitlna ch t.

auSzuwandccn . Ta dieselbe keine Bürg¬
schaft gestellt hat , so werden etwaige Gläu¬
biger :c. derselben ausgefordcrt , ihre An¬
sprüche

binnen 10 Tagen
bei der Ortsbehörde in Alcenstaig Stadt
geltend zu machen , widrigenfalls sie etwaige
Nachihcilc sich selbst zUzNjchreiben hätten.

Len 22 . Nov . 1859.
K . Oberamt . ^

Böltz.

im öffentlichen Ansstrcich verkauft.
Die HH . OrtSvvrsteher werden ersucht,

diesen Verkauf ihren Ortsangchörigen recht¬
zeitig bekannt machen lassen zu wollen.

Den 20 . November 1859.
K . Nevierfvrsterei.

Oberamt Aagold.
Waldhornwirth Joh . Cour . Gra 's hier

hat um Uebertragnng des dinglichen Scknld-
rvirthschastSrechtS ans sein neues Wirthschafts-
Gebäude , iseikherige Bierbrauerei ) nachgc-
sncht . Wer Einwendungen hiegegen zu
machen haben sollte , wird ausgefordcrt,
solche

binnen 10 Tagen
dem Oberamt schriftlich vvrzuöringen.

Den 21 . Novbr . 1859.
K . Oberamt.

Böltz.

Oberamt Nagold.
Georg Friedrich Martini  von Emmin¬

gen beabsichtigt zu Emmingen eine Kra¬
merei zu errichten . Es werden dcßhalb in
Gemäßheit der Ministerial -Berfügung vom
9 . Scpt . 1854 tz. 4 Abth . 2 diejenigen,
welche Einwendungen hiegegen machen wol¬
len . ausgefordert , solche

binnen 15 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle schriftlich anzu¬
melden.

Den 21 . Nov . 1859.
K . Oberamt.

_ _ Böltz.
Oberamt Nagold.

Catharina Barbara Ottmar  von At-
tenstaig Stadt beabsichtigt nach Frankreich

Ei mmcrsselb,
ObcramlS Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 28 . Novbr . d. I . ,
Morgens 10 Uhr,

werden bei dein Pfarrhaus zu Simmcrsfeld
14 ' ,s Klafter taniienc Scheiter,

1' buchene dno,

2j » Bi ldech tilgen,
Gerichlsbezirks Horb . ^

Gläubiger -Aufruf.
Die Erben des »n Lause dieses Som¬

mers gestorbenen Jakob Faiß,  Bauers
u . GemeindepslegerS , dahier wünschen einen
öffentlichen Gläubiger -Ausruf.

ES werden nun alle diejenigen , insbe¬
sondere aber auch Bürgschafts -Gläubiger,
welche Ansprüche an den Verstorbenen zu
machen haben , hiemit ausgcsvrdcrt , ihre
Forderungen
^ binnen 30 Tagen
mei dem Waisen -Gcricht in Bildechingen
chntcr Vorlegung der Beweis - Dvcumcnte
geltend zu machen , widrigenfalls sie sich die
ans der Unterlassung entstehenden Nach-
rheilo selbst znznschrcibcn hätten.

Den 16 . November 18 .:9.
W a i s c n - G e r i ch t.

vät . Amtsnotar von Eutingen:
Ha , lo r.

2j ^ Altcnstaig Stadt.
Färberei - und Garten -Verkauf.

Tie Relicten des vcrstorb . Far-
bermeisterS Bvtzcnhardt von hier

Ms verkaufen am
Mittwoch den 30 . November d. I . ,

Vormittags 11 Uhr,
auf hiesigem NathhanS folgende Realitäten:

Tie Hälfte an einem 3stockigen Wohn¬
haus mit 2 eingerichteten Wohnungen » .
angebauter Färberwerkstäite , Stallungen,
Hoftaithe an der Hauptstraße u . Nagold
gelegen und

19,9 Ruthen Garten in der Nähe der
Gebäude.
Die Gebäulichkeiten würden sich auch zu

Errichtung einer Gerberei eignen und wer¬
den Kanssliebvaber eingeladcn.

Den 14 . November 1859.
Ans Auftrag:

Stadtschnlthciß Speidel.

Nagold.
Um die Reorganisation

der freiwilligen Feuerwehr
nunmehr bewerkstelligen zu

- - - . . .. können , werden alle diejeni¬
gen hiesigen Bürger und deren erwachsene
ledigen Söhne , welche Ernst und Liebe zur
Sache haben und denen es um die Erhal¬
tung und Hebung dieses gewiß gemein¬
nützigen und nützlichen Instituts wahrer
Ernst ist , ersucht , sich baldigst bei dem
Stadlschultheißenamt zu melden . Sobald
sich eine genügende Zahl gemeldet haben
wird , wird mit der Reorganisation sogleich
begonnen werden.

Den 21 . Novbr . 1859.

O b e r j e t t i n g e n,
Oberaints Herrenbcrg.

Hopfenflangen -Verkanf.
Aus dem hiesigen Sliftungsivald werden

am Mittwoch den 30 . Nov . ,
Nachmittags 1 Uhr,

1533 Stück schöne Hopfenstangen gegen
baare Bezahlung , und zwar bei günstiger
Witterung im Walde selbst , bei ungünstiger
auf dem Diesigen Rathhans verkauft.

Die Ortsvorsteher werden höflich ersucht,
dieses in ihren Gemeinden zu veröffentlichen.

Stiftungspflege.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.
Geld - Antrag.

Cs liegen gegen gesetzliche Sicherheit
im Schulfond

4 — 300 fl.
zu 4 ' ,s pCt . zum Ausleihen parat.

Den 23 . Novbr . 1859.
Schiilfondsrechuer

Teufel.

- ÄMzeigen.
Emm in  gen,

Oberaints Nagold.
Geld ansznleiben.

Bei dem Unterzeichneten liegen
100 fl.

Pflcgschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Den 23 . Nov . 1859.
Pfleger

Jakob Beutler.
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. t e n st a i g.
Neues Zoll - oder das zukünslige LandcStp -wr ' cbt empfehle ich zu peilest-,

1er Abnahme zu möglichst billigem Preis mil der Bemerkung , daß ich das alte
Zahlung annchiuc . Wilh . Schönhuth.

an

Zaiscr ' scheu  Buchhaudlnug ist zu habcim
S a ru ,n l n n >;

der bewährtesten

Zn der G.

der Deutschen
gegen die am meisten verkommenden iniierlicheu und äußerlichen

KiMikbrite » der Menschen,
«ebst vcrfetziedinen nützlichen Rezepten und Selehrungen in Setreff der Krankenpflege,
versehen mit ciuein vollständigen alphabetischen Register über alle darin verkommen¬

den Krankheiten und die dagegen anzuwcudeudcn Heilmittel.
Duichgesehen und gevrüft

von einem praktischen Arzte.
Preis 46 kr.

Landwirthschastlicher-Verein.
Allgemeine Versammlung

den 30 . November,
Vormittags 10 Uhr,

auf dein Nalhhans in Nagold.
Die verehrlichen AuSsckuß -Mitgkieder

werden ersucht , sich eine Stunde früher
zur Vorberathuug ciuzufludeii . >

Herr Schullehrer Kuauß in Nelliiigs-
heim wird einen Vortrag über landwitth-
schafliche Fortbildungsschulen zu halten die
Gefälligkeit haben . j

Wie eine zahlreiche Theilnahme der Ver¬
eins -Mitglieder im Allgemeinen gewünscht
wird , so werden insbesondere auch die
Herren Lehrer , welche sieb dem landwirth-
schaftlichen Fortbildungs -Wesen zu unter - !
ziehen geneigt wären , hiezu eiugcladcn . !

Wildberg,  den 16 . Nov . 1659 . j
Vorstand Niethammer . ;

3j- Nagold.
Geld -Offert.

200 fl.
sind sogleich gegen gesetzliche Sicherheit zu
haben . Wo ? sagt die

Redaktion.

2j * Nagold.

Avis für Frauen!
Für die Weihnachtszeit empfehle ich:

feinstes Sprcngerles -Mehl in 1 und */,
Pfund -Paket,

deßglcichen Bisquit -Mehl in 1 Pfund-
Paket,

feinst gesiebten Zucker in 1 u . Pfd .-
Paket.

gewöhnlichen gestoßenen Zucker,
auserlesene Mandeln,
frische Cltrouen,
frische Citronal uud .Pomeralizeiischaalen,
seiustcu Laudhvuig.

Um gefällige Abnahme bittet
Albert Gayler . ^

2f ' N agol  d.
Dieser Tage erhalte ich wieder

Vnutschvttk - Lösung
in i/s -Pfund - Tövsen te 36 kr. , waS ich
hiemit zur Anzeige bringe . Dieses Fett
sollte in keinem Hause , insofern eS die
Verhältnisse gestatten , fehlen , indem das
Lederwerk nickt blos eine Dauerhaftigkeit
und Geschmeidigkeit erhält , sondern das¬
selbe wasserdicht  macht.

Zahlreicher Abnahme sieht entgegen
Albert G ans er.

! Nagold,
l Gelk - Äntrag.
> 150  fl.
Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzt. Sicher¬
heit auSzuleihen bei

_ _ Michael Grüninger.
Ebba  u s e n.

Geld -Antrag.
200 fl . bis fl.

Pflegschaftsgelb hat gegen gesetzliche Sicher-
he it anSzulechcu _ Che . Ki kling er.

Sulz Dorf, ""
Oberamts Nagold.

Geld l! u § zrlierkicrr.
Bei dem Unterzeichneren sind

1200 fl.
Pflcgschastsgeld gegen ges. Sicherheit aus
einen oder mehrere Posten sogleich auSzu-
lcihen . Lammwirth Schmid.

Sulz Dorf,
Oberamts Nagold.
Geld - Anrng.

Gegen gesetzliche Verstch . rung sind
126 « fl.

Pflegschaftsgeld in einem oder mehrere«
Posten zum Ausleihen parat bei

Michael Köhler.

2fr Ebersbardt,  "
Oberams Nagold.

Geld cl -kszttieihen.
40 fl.

PflegschafSaeld liegen gegen gesetzt . Sicher¬
heit zum Ausleihen parat bei

Jakob Braun.

Bet E . Riecker  in Tübingen ist erschie¬
nen und in der Unterzeichneten zu haben:

Tie denkwürdigen
Prophezei buttg en

auf die Jahre 1659 -—65 von der jungen
Somnambüle Lptzigenia Stradella.

Mach dem Italienischen bearbeitet.
Preis 3 tr.

Ein äußerst iuteressautes Büchlein , das
Jedermann über die großen Ereignisse der
nächsten Jahre Ausschluß gibt.

G . W . Zaiscr ' sche  Buchhandlung.

D i e n st n a chr i ch t e n rc.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung

den WalosLtttzcn bangen in Erbisrente zum hofdomänenkammertichcu
Forstwart in Fleischwangcn gnädigst ernannt ; ans das Forstamt Ell-
wangen den Oberförster Sch leite in Frcudenstadt , seinem Ansuchen
gemäß , gnädigst versetzt; die Nevicrforstcrsstcüc in Secburg dem Ver¬
weser der Stelle , Vogler , die Buchhaltcrsstclle beim Kameralamt Mer¬
gentheim dem quiescirtcn Regiments - Qoarticrmcister Kapfs , auf
sein Ansuchen, die Assistentenstelle beim Hauptzollamt Smttgart dem
prov . Hauptzollamtsasst 'stcnten R othenb öfer in Hcitbronn , die evang.
Pfarrei Obergröningcn dem Präzeptor Schuttes inlllin , die neu er¬
richtete evang . Pfarrei Untergrön -ngen dem seith. Verweser dieser Stelle,
Köhl , und die evang . Pfarrei Börtlingen dem Verweser dieser Stelle,
Abel , gnädigst übertragen ; auf die i» Höchst-Jhrem Patronat befindliche
kath. Kaplanci Ergenzingcn den Pfarrverweser Nicsscr in Bach gnä¬
digst ernannt ; den Adjutanten der Rcitcrdivision , Rittmeister Grafen v.
Normann , seinem Ansuchen gemäß , seiner gegenwärtigen Stelle gnä¬
digst enthoben und dcnsetben als Schwadronskowmandantcn im 2. Rci-
tlerreg. eingctheilt ; dagegen den Rittmeister v. Faber du Faur  des
2. Reiterrcg . znm Adjutanten der Neiterdiviston gnädigst ernannt ; den
ans unbestimmte Zeit beurlaubten Oderlicutenant von vindcn  des 2.
Reiterreg . unter Versetzung zum 4. Reiterrcg. wieecr cingetheilt , und
den Oberlieutc ! ant Ernst v. Kirn  des 4. Reg . znin l . Reiterregiment
<u«tdizst »ersetzt.

Auges - Reuig !; ei ken.

Stuttgart,  2l . Nov . Auf Ansuchen des K . Finanz-
Ministe iums hat daö KriegSminisicrium bewilligt , daß eine
starke Abtheiiimg von Pioniiiren zum Eiscubahubau verwendet
wird . Tie Lenke, etwa 100 Mann stark , sind gestern auf dem
Baiiplatzcangckvmmeii und wurden , wie ich höre , in Neckarthail-
sii'.gcn untergebracht . (H - T .)

Stuttgart,  22 . Nov . Die von dem beliebten Kan-
zclrcdner Dekan Gerock  gehaltene Prcdi .st am Sonntag nach
dem Schillerseste , an dem ' die Kirche das Ernte - und Herbst-
Dankfest beging , hat bekanntlich hier nicht geringes Aufsehen
gemacht » üb ist jetzt auf Audriugcu seines Verlegers , da die¬
selbe gar vielfach zum Lesen begehrt wurde , um den geringen
Preis von nur 6 kr. im Druck erschienen . Dekan Gerock gibt
hier im Gegensatz zu manchen seiner Kollegen dem großen
Tichtergeistc Schillers seine volle Bedclikniig und Berechtigung,
indem er ihn als eine Gnade und Gabe Gottes ebenso verehren
heißt , als andere Gaben , die vom Höchsten kommen . „ Die
Kirche " , sagt er unter Anderem , , ,bat keinen Anlaß gehabt,
ihre Thorc zu öffnen für dieses weltliche Volksfest , aber , so
gewiß ihr nichts echt Menschliches fremd ist , so gewiß darf sie
henke am Dankfcst für die Gaben der Natur auch ein Wort



deS Dankes cinfließen lassen für die Gaben des Geistes , wo¬

mit Gott jenen große » Mann und durch >h i umer Volk ge¬

segnet hat . Diesen Satz und die Vorzüge Schillers , insbeson¬
dre das Sittliche und Patriotische in seinen Werken , führt nun
der Redner weiter a »ö , um darzuthun , wie wir allen Grund

habe », Gott für die Geisteswerke eines solchen Mannes zu dan¬
ken und er schließt diese Ausführung mit den Worten : „ Wenn
man mit Recht klagt über die politische Ohnmacht und Zerris¬

senheit unseres deutschen Vaterlands , darf inan sich nickt freuen,
auch vor Gott freue » über das Gewickt , das wir Deutsche in
die Waagschale der Geschichte lege » durch die Werke des Gei¬
stes , dazu Gott unser Volk bernfcn und über das schöne Land
der Eintracht , das die Lucke zu einem Sobn unseres Sckwabcn-
landes um alle deutschen Stämme schlingt ?" Auf dieses geht
der Redner sodann auf die Gegner der Lchillerseier ein , die er

zwar in christlich nachsichtiger und liebevoller , aber nichtsdesto¬
weniger in entschiedener Weise ob ihres „ Hochtnuths " abfertigt.
Es ist daS Lesen dieser in schöner und edler Sprache gehalte¬

nen Predigt Jedermann zn empfehlen . (H - T .)
Ans bvhem Postament in Main ; steht seit 1840 Gnten-

herg,  der Erfinder der Biichdruckertnnst . Am 10 . Nvv . d. I.
Hatten die Mainzer dem Manne die strahlende Inschrift gege¬
ben : Es werde Lickt ! und gegenüber antwortete Schiller ' S Bild
auch in Strahlenschrist : Und cs ward Licht ! In demselben
Mainz  mußte die Morgenmnsik vom Dome herunter wegblei-
ben . Dafür las man Abends auf einem Transparent:

Wir fcicin den großen Poeten,
Auch ohne vom Dom zu trompeten.

Frankfurt,  2l . Nov . Nach einer Mittheilung des
„Mainz . Jonrn . " wäre der knrhesstsche Gesandte in Berlin in
Folge der Haltung Preußens in der Bcrfassnngsfrage „ bereits
so gut als abbernfen ." (Fr . I .)

Dresden,  31 . Nov . Das Dresdner Journal bestätigt,

daß übermorgen Ministerberathnngen mehrerer Bundesstaaten in
Würzburg behufs Beförderung von Bnndesfragen zusammen-
treten . Oestreick hat Preußen offtciell benachrichtigt . zA. Z )

Wien,  18 . Nov . Sicherem Bernebmen nach wird fo¬
rt » ach Kundmachung des Pariser Friedenschlnsses allen Ci¬

vil - und Militär -Personen Amnestie  erlheilt werde » , die sich
seit Ansbruck des Krieges in Italien coinpromitiirt hatten.

(Ir . I .)

Es scheint , es ist den Bischöfen und Erzbischöfen in deut¬
schen und andern Landen mit ihren Hirtenbriefen noch um etwas
«nderes zu thnn , als daß die Gläubigen für den Papst beten.
Herr Hnrter in Wien , der zwar kein Bischof ist , aber um e- t.
Petri Stuhl in Rom große Verdienste hat , frischte dieselben
Lurch eine goldene Gabe auf , die er öffentlich Peters Pfen¬
nig  nannte . Durch solche Peterspfennige sind schon große
Dinge in und für Nom gethau worden und für die jetzige Be-
Lrängniß in Rom sind sic ein gutes Recept , abgesehen von der
moralischen Wirkung , wenn alles katholische Volk freiwillig sei¬
nen Pekerspsenuig steuert.

Der Polizei in Brüssel  ist es gelungen , eine ganze
Diebesbande , bestehend ans jungen Mädchen von 19 bis 20
Lahre » , anfzuhebcn . Dieselbe war vollständig organistrt und
hatte ihre bestimmten Hehlerinnen , welche zugleich Unterricht im
Stehlen ertheilten.

Turin,  18 . Nov . Garibaldi , welcher wieder hieher ge¬
kommen ist, um sich mit dem Könige zu verständigen , hat seine

'Entlassung eingereicht , und diese soll angenommen worden sein.
Man schreibt diesen Entschluß der Uneinigkeit zn , welche zwi¬
schen ihm und Fanti herrscht . Garibaldi handelte diesmal , wie
immer : „ Ihr glaubt , ich sei ein Hinderlich bei euren Organi¬
sations -Planen — nun gut , ich gehe ." Gestern Abends hier
«« gekommen , wurde er sogleich vom Könige empfangen , mit
dem er seine Angelegenheit ins Reine brachte . Heute Morgen
reiste er nach Genua und wird sich von dort in seine Vater¬
stadt Nizza begeben . (K . Z .)

Turin,  19 . Nov . Eine toskanische Deputation ist ge¬
kommen , um gegen die Regentschaft Boneompagiii 'S zn Prote¬
ase » . Der König , der krank ist, empfing die Deputation nickt.
Di « Entlassung Earibaldi 's bestätigt sich. G . Z .)

Turin,  20 . Nov . Garibaldi erließ eine Proklamation
«an die Italiener " , worin er erklärt , das; seine Thätigkeit
durch unaufhörliche Ränke und listige Künste unteibrochen sei,
daß er das Ziel , nach welchem jeder andere Italiener strebe,
ans diese Weise nickt erreichen könne und niotivirt damit seinen
Rücktritt . Sollte Victor Entmannet seine Völker wieder zn den

Waffen rufe » , so werde er seinen Platz neben seinen Tapsern
zu finden wissen.

Modena,  14 . Nvv . Der Kanzler Baracchi zitirk den
Herzog mit folgender Formel vor Gericht : Königliche Hoheit
des Franz V . von Oestreick -Este , gegenwärtig irgendwo in einem
unbekannte » Orte des Anstandes sich anshalkenv . Es handelt

sich um Manuskripte , Münzen und 690,000 Frs . , welche der
Herzog ans dein Museum und der Bi liolhek von Modena im
Jnui mit sich genommen haben soll. Diese Cikation ist- an den
Straßenecken und den Tbüren des Gerichtshofes angeschlagen
nud befindet sich auch im offisielleu Journal abgedruckt.

Paris,  19 . Nov . Wie man versichert , soll der Papst
auf de » ausdrücklichen Wunsch Napoleons III . den Cardinal
Autouclli zu seinem Cvngreß -Bcvvllmächrigtcn ernannt haben.

(K . Z .)
Paris,  19 . Nvv . Die gemeinschaftlichen Unkosten der

Konfcrenzinitglieder im Hotel Banr belaufen sich auf 100,000
Franken und die hiesige Regierung hat diese Summe vorge¬
schossen. sSk . -A.)

Paris,  21 . Nov . Ein von Grandguillot Unterzeichne¬
ter Artikel des „ Constitntonnel " sagt , die Erklärungen des Tu¬
rnier Eabineks hatte » nunmehr die Regentschaft Boncom-
pagni ' s  möglich gemacht . Diese habe sich jedoch lediglich
auf die Ansrechthaltung der Ordnung zu erstrecken . Die end¬
gültige Regelung der Lage Italiens bleibe dem Congreß Vor¬
behalten . Er . I .)

Paris,  21 . Nov . Der Eonlkitntioiixll sagt im ersten
Artikel des Hauptredakteurs , die Ernennung Boncvmpagui 'S

zum provisorischen Regenten Ccntralitaliens habe anfangs ernst¬
liche Jnconoenienzen darznbieten gesetienen , da dieselbe das
Prinzip der Anneraiion anscheinend repräsentirte . Dagegen gebe
die Entlassung Garivaldi 's und die loyalen Erklärung -» des
Königs dieser Ernennung einen ganz anderen Charakter , sofern
die Annahme der Regentschaft nur die Anfrcchlhallnng der Ord¬
nung zum Zweck habe . So sei dieselbe ein Schutz , kein Hin,
dcrniß , das die Interessen Italiens und den Erklärungen Frank¬
reichs widerstrebe . <T . D . d . H . T .)

Paris,  22 . Noo . Der Moniteur bcr -chttt : Die Bevoll¬
mächtigten Frankreichs , Oestreicks und Sardiniens haben am

Montag zu Zürich die dort am 10 . ratiflzirten Verträge ausgc-
wcchsclt . (T . D . d . H . T .)

Paris,  23 . Nov . Der Moniteur berichtet : Da die

Kaiser !. Negierung befürchtet , es möchte die Ernennung Bon-
compagni 's wie die Regentschaft deS Punzen v. Carignan den
Frage », deren Lösung Aufgabe des Congresses sein wird , vor¬
greifen , so habe sie mit Bedauern die Annahme dieses Ans-
knnftsmittelS gesehen . Dieser Eindruck sei zwar vermindert
worden durch die Erklärungen , welche die sardinische Regierung
in dieser Richtung gegeben habe , daß die Anfreckterhaltung der
Ordnung der einzige Zweck der Ernennung Boncompagni ' s sei,
und daß die Vereinigung der Regierniigsgewalten der mittelita-
lienischen Staaten in seiner Hand durchaus nicht den Charak¬
ter einer Regentschaft hätte . Der Moniteur enthält endlich ein
Decrct , welches die unmittelbare Zurückgabe der gekaperten öst-
reichischeii Fahrzeuge , laut Artikel 3 des Züricher Vertrags
anordnct . (T . D . d. H . T .)

London,  22 . Nov . Tie „ Post " sagt : England habe
noch keine Einladung zum Evngreßbcitritl erhalten ; eine Eini,
guiig Frankreichs und Englands sei zwar nothwendig . Beide
seien darin einig , daß eine gewaltsame Restauration ' der Her«
zöge unzulässig wäre . Andere Punkte werden noch discntirt.
England wünscht der Italiener Wohl ikiibefchrcnkr und Piemont
vergrößert . ' (Fr . I .)

Pera,  4 . Nov . Omer Pascha , der allmächtige Lerdar,
welcher sonst alle Großen des Reicks mit einer wahrhaft son»
veränen Verachtung behandelte , ist eim gefallene Größe , und
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seine zahlreichen Feinde thun alles Mögliche , um seinen Stur;
zu einem rcchl en>pflndlick>en und dauerhaften zu machen . Man
begnügt sich nicht damit , ihm seine Stellung und Macht zu neh¬
men , man will ihn auch » och vor ein Gericht ziehen , welches
alle die Uederschreitangen seiner Amtsgewalt , die er sich , wie
mau sagt , zu Schulden kommeu lieh , uutersucheu und festsielleu
wird . Eine Commission soll zu diesem Zweck in Cesiguan , dem
Hauptquartier der anatolischen Armee , zusammeukommeu . So
ist es wenigst . ns die Adsicht , doch hat Omer Pascha sich schon
im Voraus geweigert , sich einem Gericht zu stellen , degeu Mit¬
glieder einen dem seuiigen nnrergeoroneten Rang babcn . Cr
hofft durch diesen wohlbegrnndelcn Einwurf die Erlaubnis zu
eruv ug 'N, nach Konstantinopel kommen zu dürfen , wo er durch
s. inen persottUchen Einsins ! heim Sultan vielleicht eine günstige
Aenderung berbeifübrenIanii . Gelingt eS ihm nicht , die Un¬
tersuchung aozuwenden , so ist seine Laufbahn in der Türkei,
wenn nicht ganz beiondere Umstände cintreren , als beendet an-
znsehen , da er durch sein schroffes Benehmen sich mit allen
Würdenträgern des Reichs verfeindet hat , diese sich also als
seine Richter die größte Muhe geben werben , seine Verwaltung
in einem solchen Lichte darzustellen , daß auch bei einem ihm
sonst günstigen Wechsel des Seriaskers keine Hoffnung für sein
Emporkommen bleibt . (A . Z .)

Aus der Nlpenwelt.
Eine Erzählung.

1 .
Die Gemsgag - .

«Fortsetzung .)
Cilly aber , durch die letzten Worte ihres Vaters nur noch

trauriger gemacht , thal , als ob sie diese gar nicht gehört hätte,
und nachdem sie noch für seine glückliche Rückkehr ein kurzes
Gebet an dle heilige Jnngfra » gerichtet , kehrte sie in das Zim¬
mer zurück, um sich in dessen Einsamieit ihren trüben Gedanken
zu überlassen.

Desto fröhlicher war die Stimmung , in welcher Siilivn
seinen Weg sorksetzte , um noch vor Sonnenaufgang die höchsten
Reviere zu gewinne » . Vor Gefahren fürchtete er sich nicht;
halte er dock schon so manches „ Thier " erlegt , ohne daß ihm
ein Unglnckssall zngestoßen wäre , warum sollte er nicht auch
diesmal >be» so glücklich zurückkehren . Zudem trug er ja auf
seiner Brust in einem von Gemsleder gefertigten Beutelchen
seinen Talisman , dessen Besitz ihm nach der Meinung der Al¬
penjäger von altem Schrot und Korn vollkommenste Sicherheit
gewährte . Es war dies eine sogenannte Gemsenkugel , bekann¬
ter unter dem Namen des deutschen Bezoarsteines , eines Hasel¬
nuß - bis hühnereigroßen Ballens von dunkeln Wnrzclfascrn,
welcher mit einer lederartigen und wohlriechenden Masse über¬
zogen , bisweilen sich im Magen der Gemsen findet und über
dessen angebliche Heilkräfte früher eigene Bücher geschrieben
wurden.

Nachdem er bald seinen Weg in ein Seitenthal «ungeschla¬
gen hatte , gestalteten sich seine Umgebungen immer wilder und
schauerlicher . Enger schließen sich die Berge , steiler und schma¬
ler wird der Weg , bald führt er über glatte Felsen , bald über
zertrümmerte Tanncnwaltung . Hier schlängelt sich der Pfad an
der unendlichen Tiefe eines Abgrundes bin , dort war er wieder
ungangbar Lurch herabgestürzte Felsstücke und andere mir zn
deutliche Spuren einer von den höchsten Gipfeln der Berge
herabgcdonncrten Lawine . Hier scheint der Mrnd auf Las ge¬
bleichte Gerippe einer mit den Hörnern im Gezweig hängengc-
bliebcnen Gemse , dort auf ein Häuschen Federn oder andere Ue-
berceste von hem Mahle des gierigen Lämmergeiers . Das
tiefe Schweigen der Nacht wird nur hier und da unterbrochen,
entweder durch das gewaltige Brausen der Waldbäche , die sich
über die hohen Felsen herabstürzen , oder durch Las weithinhal-
lende Krachen , mit . welchem altehrwnrdigc hohe Bäume die
Opfer ihrer eigenen Schwere werden , indem die Bergabhänge
und Felsvorsprünge , auf denen sie Hunderte und aber Hunderte
von Jahren in ungestörter majestätischer Ruhe gethront , über¬
drüssig ihres Sklavenjoches Lurch einen jähen Sturz von dessen
Last sich befreien und tief unten in dumpfer Schlucht die lang

entbehrte Freiheit suchen . Hier erhebt tief und schauerlich der
Uon ein hvhleö , gedämpftes Gesebrei , von Zeit zn Zeit mit
semem jauchzenden „ Hni " vermischt ; dort röchelt über dürre
Flechten ängstlich nn ) kaum hörbar ei» Waldmänscke », um dem
scharfen , auch daS tiefste Dunkel der Nacht durchdringenden
Blick seiner Feinde zn entfliehen . Hier schleicht mit feinem ge¬
wundenen , krnmmrnckigen Gang der Steinmarder ans einer Fel¬
sen,palte auf nächtlichen Fang ; dort springt der »nstäke Iltis
leis und listig auf einen Baum , um die in ihrem Neste sorglos
schlafenden Bögel und deren Brut mörderisch zn überfallen.

An dies nächtliche Treiben und Leben der Bergwelt seit
vielen Jahren gewohnt , ließ Simon cs gänzlich unbeachtet , und
wahrend er auf das sorgfältigste vermied , durch irgend ein Ge¬
räusch , sei eS auch nur durch stärkeres Athemhvlen , sich selbst
zn verratben , waren feine Gedanken allein der Auffindung des
Weges zngewendet , der zu den ihm bekannten Liebiingswei-
den und Zufluchtsorten des scheuen und vorsichtigen Alpenwil-
dcs führte.

Schon war die erste Stunde nach Mitternacht vorüber;
mir ans weiter Ferne hallte noch dumpf das Rauschen der Gieß¬
bäche, und schroffer , immer schroffer führte ihn sein Pfad berg¬
an , bis er endlich an eine freie Stelle gelangte , wo er den An¬
bruch der Morgendämmerung abzmvarten beschloß , um von hier
aus dem Gemsenlager sich zn nähern , daS er vor mehreren
Tagen bei seinen forschenden Streiszügcn durch das Gebirg
wahrgenoimnen hatte . Indem er den Vortbeil des Windes für
sich hatte , war es ihm lieb , sich hier ungestört , wenn auch nur
ans kurze Zeit , von den Anstrengungen deS Steigcns erholen
zn können . Aber kaum war es etwas heiler geworden , noch
nicht hatte die erste Morgensonne die höchsten Spitzen der Glet¬
scher mit rothcm Golde überzogen , als auch ans den , nahen
Vorsprunge langsam und mit sorgsam prüfendem Blicke die
Vorgeiß *) , kurz darauf aber die übrige Heerde sich erhob und
behaglich streckte. In diesem Augenblicke wählte Simon , der
sich ihnen schon vorher bis auf eine Entfernung von ungefähr
dreißig Schritten genähert hatte , seine Beute , cs war dies eiu
großer , vollkommen ausgewachsener Bock , der sich als solcher
dem geübten Auge des Jägers durch etwas dickere, oben weiter
auseinanderstehende Hörnchen deutlich gemacht hatte . Nachdem
er ihn scharf aufs Korn genommen , drückte er lvS und getrof¬
fen schnellte das Thier hoch auf , drehte sich ein paar Mal im
Kreise herum und stürzte zusammen . Kaum aber hatten die
übrigen Gemsen stillstehend und mit hochaufgerichteken Köpfen
gesehen , woher der Schuß gekommen , als sie mit Blitzesschnelle
nach der entgegengesetzten Seite über die Felsen hin entflohen.
Freudig und mit triumphirendem Blicke verließ Simon seine«
bisherigen Standpunkt , » m die scheinbar glücklich erlegte Beute
nach Wcidmannsbranch sogleich auszuweiden , ihr die Füße j « -
sammeiizubinden und sie so ans dein Kopfe hcimzutrazcn.

(Fortsetzung folgt .)

*) Wenn die Gemsen truppcnweise lagern , so stellen sie, nach
tausendfach bestätigter Erfahrung , eine Wachgrmse ( Borthier , Vorgeist)
ans , eine weibliche Gemse, die , während die übrigen weiden oder spie¬
len und sich nach Art der Ziegen und Hirsche mit den Hörnern stoßen,
in einiger Entfe nung allein weidet , jeden Augenblick sich umsiebt und
witternd die Nase in die Lust steckt. Ahnt sie Gefahr , so Pfeift sie wie
die Mnrmclthiere hell auf , und die übrigen fliehen ihr nach- Schiller
legt mit Recht seinem Gemsjäger die Worte in den Mund:

— Das Thier hat auch Vernunft;
Das wisse» wir , die wir die Gemsen jagen.
Die stellen klug , wo sie zur Weide gehen,
Ne Vorhut aus , die spitzt das Ohr und warnt
Mit Heller Pfeife , wann der Jäger naht.

(Tschudj , Thierleben d. Alvenwelt , 2. Aust. S - 360 .)

Allerlei.

— Beim Schillcrfeste in Stuttgart  hatte der Metzger
Merkte fein Haus mit folgender Inschrift decorirt:

„Und der Mensch versuche die Götter nicht,
Er versuche die Würste und handle nach Pflicht !"

Truck und Derlaz der H. W . Z ->ner 'lck,-» Suchhoudlui,, . Redakii- , -Hutzle.
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